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Liebe Pfarrgemeinde! 
 
„Schönes Wochenende!“ Diesen 
Wunsch schenken wir einander 
oft. Aber: was bedeuten diese 
freien Tage, besonders der Sonn-
tag den meisten Menschen? Für 
viele ist es nur eine Verschnauf-
pause zwischen zwei Arbeitswo-
chen, bestimmt vom Ausschlafen, 
Langeweile oder dem 
„Sonntagsstress“ mit weiter Auto-
fahrten, dem Besuch von Großver-
anstaltungen und Events! 
 
Dem Sonntag in seiner ursprüngli-
chen Bedeutung droht auch von 

anderer Seite Gefahr: von Politi-
kern und führenden Persönlichkei-
ten der Wirtschaft wird immer 
wieder gefordert, die Geschäfte 
auch sonntags offen zu halten. Auf 
diesem Weg könnte der Sonntag 
bald zum gewöhnlichen Arbeitstag 
werden. 
 
Dabei ist der Sonntag ein Grund-
element unsrer Kultur und vermit-
telt allen Menschen eine wichtige 
soziale Botschaft: der Mensch ist 
nicht nur für die Arbeit da, der 
Sinn des Lebens erschöpft sich 
nicht in Produktion, Leistung, Ge-
winn und Rentabilität! 

DER SONNTAG - GOTTES  
GESCHENK AN UNS 
 

 von Pfarrer Simon Nguyen 
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Wir spüren es oft: wir brauchen 
den Sonntag als Tag der Ruhe und 
Erholung, der Besinnung auf die 
Werte des Menschseins. 
 
Der 7. Tag der Woche als gebote-
ner Ruhetag (Sabbat) ist ein Erbe 
aus dem Alten Testament. So lau-
tet das 3. Gebot aus dem Dekalog 
(Ex20, 8-10): „Gedenke des Sab-
bats: Halte ihn heilig! Sechs Tage 
darfst du schaffen und jede Arbeit 
tun. Der siebte Tag ist ein Ruhe-
tag, dem Herrn, deinem Gott ge-
weiht …“ 
 
Der Sabbat war etwas, was Israel 
von anderen Völkern unterschied. 
Diesem Erbe fügten die Christen 
eine weitere Bedeutung hinzu, das 
Gedenken an die Auferstehung 
Christi. Weil Jesus am 1. Tag der 
Woche, am Tag nach dem Sabbat, 
auferweckt wurde, feiern wir 
Christen den Sonntag als Ruhetag. 
Man enthielt sich körperlicher Ar-
beit und reservierte Zeit für den 
Gottesdienst. 
 
Dieses Gebot hat die katholische 
Kirche näher konkretisiert. Sie 
verpflichtet ihre Mitglieder an der 
Sonntagsmesse teilzunehmen. Von 
einem „muss“ wollen aber viele – 
von der Arbeitswoche sehr gefor-

dert – gar nichts hören! Auch das 
Argument: „Um Gott zu begegnen 
gehe ich lieber in die Natur“ ist oft 
zu hören. 
 
Und dennoch: Wo sonst als im 
Gottesdienst können wir gemein-
sam beten, sein Wort hören und 
ihm danken? So hat es uns Jesus ja 
auch ans Herz gelegt. Als feiernde 
Gemeinde stärken wir einander im 
Glauben und tanken Kraft für den 
Alltag. Sonst sind wir bald in Ge-
fahr, Gott aus den Augen zu ver-
lieren. 
 
„Der Sonntag – Gottes Geschenk 
an uns“? Wir wissen: Geschenke 
können Freude bereiten, aber auch 
Verpflichtungen nach sich ziehen 
und belasten. Wir können sie freu-
dig annehmen oder lustlos in eine 
Ecke stellen. Gottes Angebot der 
Sonntagsruhe können wir getrost 
annehmen. Er meint es nur gut mit 
uns und möchte uns nicht zwingen 
sondern reich beschenken mit in-
nerer Ruhe und der Möglichkeit zu 
uns selbst zu kommen! 
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Haben Sie schon einmal einer Mu-
sikkapelle, einem Orchester oder 
einem Chor zugehört, die bei ihrer 
Aufführung völlig aus dem Takt 
gerät? Unterschiedliche Dinge 
können die Folge sein: die Ausfüh-
renden bemerken es nicht gleich, 
doch jede spürt, dass es „nicht 
mehr ganz passt“. Oder die Musi-
ker bemerken es und hören auf zu 
spielen oder zu singen. Auch unan-
genehm. Oder der Leiter der Grup-
pe schafft es, seine Musiker wieder 
in den Takt zurückzubringen, so-
dass alle wieder im Gleichklang 
spielen. Wie auch immer es läuft, 
es ist unangenehm für alle, auch 
für die Zuhörer, wenn der Rhyth-
mus verloren geht.  
Unser ganzes Leben ist von An-
fang an auf Rhythmus angelegt. 
Der erste Rhythmus, den wir ken-
nenlernen, ist der Herzschlag unse-
rer Mutter, wenn wir noch nicht 
geboren sind. Wir lernen die Ab-
wechslung von Tag und Nacht 
kennen, von Wochen, Monaten, 
Jahren, von Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter, von Festzeiten 
und Alltag. Jeder von uns ist in all 
diese Rhythmen eingebettet. Doch 
auch unser eigenes Leben ist von 

Abfolgen be-
stimmt. Unser 
Herzschlag, den 
wir, so lange wir 
gesund sind, nur 
spüren, wenn wir 
uns sehr anstren-

gen, bestimmt jeden Moment. Wir 
atmen ein und atmen aus, wir sind 
wach und schlafen. Wir werden 
geboren, wachsen heran, werden 
älter und schwächer und sterben. 
All das prägt unser Leben und ist 
auch von Wichtigkeit. Viele Stu-
dien belegen, dass es unsere Ge-
sundheit gefährdet, wenn wir die-
sen Rhythmen nicht folgen. So ist 
Nachtarbeit Risikofaktor für die 
verschiedensten Krankheiten von 
Krebs bis Depressionen. 
Ein anderer Rhythmus, der den 
Alltag des Menschen geprägt hat, 
geht uns augenscheinlich verloren. 
Der Mensch in Österreich kannte 
bis vor wenigen Jahren noch den 
ganz klaren Unterschied zwischen 
Arbeit und Freizeit, oder, um es 
altmodischer zu benennen, zwi-
schen Tagwerk und Feierabend. 
Meine Aufgabe war, mein Tag-
werk zu vollbringen, egal was es 
war. Im bäuerlichen Umfeld hat 
das Tagwerk mit dem Sonnenauf-
gang begonnen und mit dem Son-
nenuntergang geendet. Und nie-
mand wäre auf die Idee gekom-
men, nach Sonnenuntergang weiter 
auf dem Feld zu arbeiten. Für be-
rufstätige Menschen, die in einem 

 

DER SONNTAG IM   
WOCHENRHYTHMUS   

  von Gertraud Höslinger, PAss. 



 

ST. LEOPOLD - Klosterneuburg 5 

Büro gearbeitet haben, war der 
Arbeitstag beim Verlassen des Bü-
ros im Normalfall auch beendet. 
Der Feierabend gehörte dem Men-
schen, der Familie. Das Selbe galt 
für den Sonntag, ebenso für den 
Urlaub. 
Heute ist es für viele Menschen 
selbstverständlich, zu Hause 
dienstliche Mails zu lesen, für die 
Firma rund um die Uhr erreichbar 
zu sein, Überstunden am Wochen-
ende zu arbeiten. Dass wir unser 
Diensthandy immer eingeschaltet 
haben ist selbstverständlich, auch 
dass wir im Urlaub natürlich er-
reichbar sind. (Noch vor dreißig  
Jahren hätte sich jeder herzlich 
bedankt, wenn ihn der Chef in der 
Hotelanlage ausrufen hätte lassen.) 
Was will ich damit sagen? Wir 
verlernen zusehends, die Grenze 
zwischen Arbeit und Freizeit zu 
ziehen. Dazu trägt auch bei, dass 
viele Menschen ihre Freizeit zu 
einer Zeit machen, die genauso 
stressig ist, wie der Arbeitsalltag. 
Aber der Mensch, der auf Rhyth-
mus ausgelegt ist, braucht den Un-
terschied zwischen Arbeit und 
Freizeit. Er braucht die Zeit der 
Konzentration, und die Zeit der 
Entspannung. Und genau auf diese 
Zeiten bezieht sich die Bibel, 
wenn sie in der Geschichte von der 
Erschaffung der Erde erzählt, dass 
Gott sechs Tage lang plant und 
erschafft, und dass er am siebenten 
Tag ruht. Nicht nur das, er gibt 
diesen Ruhetag den Menschen 

zum Auftrag, zum Gesetz und zum 
Geschenk.  
Die Diskussionen die in unseren 
Tagen über den arbeitsfreien Sonn-
tag geführt werden, sind sympto-
matisch dafür, dass der arbeitende 
Mensch vollkommen nach den Be-
dürfnissen seiner Arbeit eingesetzt 
werden soll und nicht mehr nach 
seinen eigenen Bedürfnissen. Ob 
ich religiös geprägt bin oder nicht, 
das ist abzulehnen. Ich bin nicht 
nur Mensch für meine Arbeit. 
Vielleicht bin ich Mensch mit Fa-
milie, der dann Kinder hat, die 
Montag bis Freitag in die Schule 
gehen, eine Frau hat, die am 
Dienstag und Donnerstag frei hat 
und selbst den Freitag und Sams-
tag zu Hause ist. Was das für Fa-
milie bedeuten würde, muss ich 
niemandem erklären, der eine hat.  
Es geht in unserem Leben nicht 
darum, alles der Wirtschaft zum 
Opfer zu bringen. Wir haben als 
Menschen Recht auf einen regel-
mäßigen Tag der Ruhe, und zwar 
gemeinsam mit anderen Men-
schen. Wenn wir wollen, können 
wir diesen Tag auch in Dankbar-
keit als Geschenk Gottes anneh-
men und dazu nützen, unsere Be-
ziehung zu ihm zu vertiefen. Das 
macht ihn dann zu einem doppel-
ten Geschenk an uns, zu einer 
Quelle der Freude und der Hoff-
nung, der Gemeinschaft und des 
Lebens, weit über den Erholungs-
wert des freien Tages hinaus.  
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Die Jungscharstunden beginnen wieder!  
 

Wir treffen uns einmal in der Woche, um gemeinsam zu spielen, zu 
basteln, in der Bibel zu lesen und von Jesus zu hören, Unternehmun-
gen zu machen, zu singen und viel Spaß zu haben! Für jede Altersgrup-
pe gibt es die richtige Stunde:  
 
Vorschule und 1. Klasse: Freitag, 15 bis 16 Uhr (ab 23. 9.) 
3. und 4. Klasse: Freitag, 15 bis 16 Uhr (ab 16. 9.) 
Kinderchor: Mittwoch von 15.30 bis 16.30 Uhr (ab 14. 9.) 
Ministrantenstunde: Freitag, 16.30 bis 17.30 Uhr (ab 9. 9.) 
  
Wir freuen uns auf viele Kinder, die in den Stunden dabei sind, auf 
viele Chorsänger und Ministranten! 

Wir feiern wieder  
gemeinsam den  
Kindersonntag! 

 
Ab 11. September treffen sich wie-
der Klein und Groß zum Kindersonn-
tag. Die Kleineren von 3 – 6 Jahren 

kommen um 9:15 zum Kleinkinderwortgottesdienst ins Pfarreheim, 
die Größeren von 6 Jahren aufwärts sind um 9:30 zum Kindersonntag 
in der Kirche eingeladen, wo der Gottesdienst speziell  für Kinder  
gestaltet wird. 
 
Die neuen Termine sind:  
11. September, 9. Oktober (Erntedankfest), 13. November,  
11. Dezember, 15. Jänner, 12. März, 23. April, 21. Mai, 11. Juni. 
 
Wir freuen uns auf dich! 
 

   Das Kindermessteam der Pfarre St. Leopold   
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Stöpselgruppe 
 

Mutter-Kind-Spielgruppe für Kinder ab ca.1 ½ / 2 Jahre 

jeden Freitag von 9 – 11 Uhr, erstes Treffen: 9. September 
 

In den 2 Stunden werden wir miteinander singen und spielen (Kniereiter-
Spiele, Fingerspiele, Spiel- und Tanzlieder), malen und basteln, jausnen 
und auch diverse Feste feiern.  
Jede Mutter (Vater, Großmutter), die sich mit ihrem Kind 
einer sich regelmäßig treffenden kleinen Gemeinschaft an-
schließen möchte, ist herzlich eingeladen, mitzuwirken. 
(Kleinere Geschwisterkinder sind natürlich ebenfalls will-
kommen!) 
Anfragen bitte an die Pfarrkanzlei Tel.: 32475, 0664 
73797860 oder Email: kontakt@pfarre-stleopold.at 

9 

P. Sen  
geht nach Afrika 
 
Vielen von Ihnen ist P. Sen sicher bekannt. Er hat in 
den vergangenen sieben Jahren hier in Österreich sein 
Doktoratsstudium erfolgreich abgeschlossen und wäh-
renddessen in den verschiedenen Stiftspfarren ausge-
holfen - so auch in St. Leopold. Uns allen ist er durch 
seine freundliche, offene Art, seine Fröhlichkeit und 

seine Hilfsbereitschaft ans Herz gewachsen. Sein Interesse für jeden ein-
zelnen war spürbar, auf jeden ist er zugegangen und hat den Kontakt ge-
sucht. Eine besondere Freude waren für uns die Fußwallfahrten, die er 
mitgegangen ist. 
P. Sen wird von seinem Orden als Missionar nach Zentral-Westafrika 
(Tschad-Kamerun Mission der MSFS) geschickt. Dort soll unter anderem 
eine Schule gebaut werden.  
Alle diejenigen, die sich mit Freude an ihn erinnern, bitten wir, ihn durch 
ihr Gebet zu begleiten, und, wenn Sie wollen, seinen neuen Missionsauf-
trag durch Ihre Spende zu unterstützen. Die Kontonummer lautet bei der 
Bank Austria: IBAN AT66 1200 0502 4207 1843. Das Konto lautet auf 
Sen Vellakada. 



 PFARRBRiEF     September 2016 10 

Bibelrunde mit Ew. Herrn Florian 
 
Auch in diesem Herbst laden wir herzlich zu unseren Bibelrunden ein. An 
jedem zweiten Donnerstag trifft sich eine Gruppe von Bibelinteressierten 
in der Pfarre, um die Schriftstellen der nächsten Sonntage gemeinsam zu 
lesen und darüber zu sprechen.  
Kommen Sie und seien Sie Teil dieser Gesprächsrunde! Der erste Termin 
in diesem Semester ist am 8. 9. um 19 Uhr, der nächste Termin ist am 22. 
9. Einstieg ist jederzeit möglich! 



 

ST. LEOPOLD - Klosterneuburg 11 

Auch in diesem Herbst laden wir sehr herzlich nach dem 
Erntedankfest am  
 

So, 9. Oktober 2016  
 

ins Pfarrheim ein zum 

Frühschoppen mit der 
Stadtkapelle  

 
Bei schwungvoller Musik und gutem Essen wollen wir den  

Vormittag ausklingen lassen,  
Wein, Sturm und  Traubensaft verkosten und  

gemütlich beisammen sein! Die eingenommenen Spenden  
kommen unserem Pfarrheim zugute. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!  

Le + O =  
Lebensmittel und Orientierung 
  

Die Caritas der Erzdiözese Wien führt auch in diesem Herbst eine Samm-
lung von haltbaren Lebensmitteln durch, an der wir uns wieder gerne be-
teiligen. Bei diesen Sammlungen werden Lebensmittel für die Le+O – 
Märkte gesammelt, die dort an bedürftige Menschen, vor allem Familien 
und ältere Menschen, weitergegeben werden.  
 
Gesammelt werden wieder Zucker, Reis, Öl, Salz, Kaffee und Konserven. 
Die Lebensmittel sollen originalverpackt sein, nicht abgelaufen und in 
Ordnung.  
 
Bitte bringen Sie die Lebensmittel von 2. 10. bis 9. 10. in die Pfarre. Sie 
können sie vor und nach jedem Gottesdienst abgeben, in den Bürostunden 
oder im Rahmen von anderen pfarrlichen Veranstaltungen.  
       

 Wir bedanken uns sehr herzlich!  
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Ökumenische Sternwanderung auf den Buchberg 
  

Auch dieses Arbeitsjahr wollen wir wieder mit einer gemeinsamen Wanderung 
auf den Buchberg beginnen! Treffpunkt ist am Samstag, 17. September, um 
14.00 Uhr bei der Pfarre.  
  
Um 16.00 Uhr findet auf dem Buchberg eine Wortgottesfeier aller Klosterneu-
burger Pfarren zum Thema „Angebote Gottes“ statt. Bei der anschließenden 
Agape ist wieder Gelegenheit mit einander zu plaudern und neue Bekanntschaf-
ten zu schließen.  

Wir freuen uns auf viele, die mitgehen!  

12 

Bastelrunde: 
 

Wenn Sie gerne basteln und viele gute Ideen haben, dann sind 
Sie in der Bastelrunde richtig! Wir treffen einander ab 6. 10. 
2016 jeden Donnerstag um 19 Uhr in der Pfarre, um für den 
Weihnachtsmarkt viele kleine Geschenke vorzubereiten. Wir 
freuen uns über viele Helfer und Helferinnen an den gemütli-
chen Bastelabenden! 

 Ihre Lieselotte Hradil 

Herzliche Einladung zur  

Seniorenjause 
 

Nach den Ferien beginnen unsere monatlichen Treffen im Pfarrheim wieder! 
So wie bisher wird die Seniorenjause am ersten Montag im Monat um 15 Uhr 
stattfinden. Die erste Seniorenjause ist daher am 

Montag, 5. September 2016 um 15 Uhr 
 
Wir wollen wieder gemeinsam den Nachmittag verbringen und bei einer gemütli-
chen Jause oder Vorträgen zu verschiedensten Themen ins Gespräch kommen. 
Auch gemeinsame Gottesdienste sind wieder geplant.  
  
Wenn Sie für die Seniorenjause jemanden suchen, der Sie zu Hause abholt und 
wieder nach Hause bringt, dann melden Sie sich bitte in der Pfarrkanzlei 
(02243/32475), wir organisieren den Transport.  

Wir freuen uns sehr auf Ihr Kommen!  
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PFARRFLOHMARKT 
Nach den Erfolgen der letzten Jahre, die wir Dank der 
vielen Helfer und Dank Ihrer Sachspenden erzielen 
konnten, wollen wir auch heuer wieder einen Floh-
markt veranstalten. Wir bieten ein buntes Allerlei von 
kleinen Kostbarkeiten, Büchern und Sammlerstücken 
bis zu Spielen, Puzzles und vielem anderen. 
Termin ist der 1. und 2. Oktober 2016 von 9.00 bis 17.00 Uhr. 
Wir bitten Sie wieder sehr herzlich um Sachspenden für unseren Floh-
markt! 
Annahme ist am So. 18. 9. und So. 25. 9. jeweils von 8.30 Uhr bis 11.30 
Uhr oder nach telefonischer Vereinbarung (Pfarrkanzlei: Tel. Nr. 32475) 
  
NICHT angenommen 
werden Kleidung, 
Schuhe und Möbel 
(außer Kleinmöbel), 
sowie verschmutzte, 
nicht funktionierende 
und kaputte Gegen-
stände. 
  
Die Einnahmen kom-
men unserem Pfarrheim 
zugute. 
Wir freuen uns auch 
über jeden Helfer, der 
uns beim Verkauf und 
beim Auf- und Abbau 
(Freitag, 30. 9. nachmit-
tags) unterstützt.  
 
Herzlichen Dank für 
Ihre Mithilfe!  
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Wir machen auch gerne Hausbesuche! 

Redaktionsschluss für den PFARRBRiEF Dezember 2016 

ist am Sonntag, dem 6. November 2016. 
 

Thema: „Johannes – der Rufer in der Wüste“ 

PGR– Wahl 2017 
Im kommenden Jahr sind wir als Pfarre aufgerufen, einen neuen Pfarrge-
meinderat zu wählen. Das Motto ist diesmal: „Ich bin da.für“ .  
Pfarrgemeinderäte, so wie sie sich in unserer Pfarre verstehen, sind in 
doppelten Sinne da: da für den Pfarrer, um ihn bei Planung und Durchfüh-
rung der Aufgaben zu unterstützen, und da für die Pfarre, die die Pfarrge-
meinderäte, so glaube ich, immer als hilfsbereit und offen erleben kann.  
Ohne Pfarrgemeinderat gelingt Pfarre nicht. Glaube muss in Gemeinschaft 
gelebt werden. Und so bereiten wir mit Zuversicht die Wahl vor, die am 
19. März 2017 stattfinden wird, mit Zuversicht, dass wir wieder einen 
Pfarrgemeinderat bilden werden, der für alle da sein wird.   
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Wichtige Termine 
 

So 11. 9.: Kindergo	esdienst P. Sen verabschiedet sich von der Pfarre 

 (9.30 Uhr, Kirche); 

Sa 17. 9.: Sternwanderung (14.00 Uhr Treffpunkt bei der Pfarre,   

 16.00 Uhr ökumenischer Go	esdienst auf dem Buchberg); 

So  18. 9.   und So  25. 9.: Annahme für den Pfarrflohmarkt; 

Mi  21. 9.: PGR-Sitzung (20.00 Uhr, Pfarrheim); 

Do  29. 9.: Anbetungstag unserer Pfarre (8.00 Uhr, Kirche); 

Sa  1. 10.   und So 2. 10.: Pfarrflohmarkt (9 bis 17 Uhr, Pfarrheim); 

So  2. 10.   bis So 9. 10.: Sammlung für die Ak�on Le+O; 

So  9. 10.: Erntedankfest (9.30 Uhr, Kirche); anschließend 

 Frühschoppen mit der Stadtkapelle (Pfarrheim); 

So 23. 10.: Sonntag der Weltkirche; 

So  6. 11.: Männerwallfahrt (14.00 Uhr, Agnesbrücke); 

Di 15. 11.:  Hochfest des Hl. Leopold (bi�e beachten Sie auch das Programm 

 mit den Go�esdiensten in der S��skirche; 

Di 22. 11.: Einführung in der Ma	häusevangelium (19.00 Uhr, Pfarrheim); 

Sa 26. 11.: Adventkranzweihe (18.00 Uhr, Kirche) und  

 Eröffnung des Weihnachtsmarktes (19.00 Uhr, Pfarrheim). 

 

Regelmäßige Gruppen in der Pfarre 
 

Seniorenjause:  jeden ersten Montag im Monat um 15.00 Uhr  (ab 5. 9.)  

Kirchenchorprobe:  jeden Montag von 19.45 bis 21.30 Uhr (ab 5. 9.) 

Jungscharstunden, Ministrantenstunde:  siehe Seite 8 

Erstkommunionvorbereitung: beginnt mit dem Erntedankfest im Oktober,  

 die Kinder  werden dazu persönlich eingeladen 

Theatergruppe:  Mittwoch, 19.30 Uhr, genaue Details bei Florian Endel  

 (florian@endel.at) 

Bastelrunde:  jeden Donnerstag, 19.00 Uhr (ab 6. 10.)  

Stöpselgruppe:  jeden Freitag, 9.00 Uhr (ab 9. 9.) 

Kinderchor: jeden Mittwoch, 15.00 Uhr (ab 14. 9.) 

Jugendchor: Proben jeweils vor den gestalteten Go�esdiensten,  

 Termine gibt’s im Pfarrbüro   
Feiern mit Jesus:  Kleinkinderwortgottesdienst im Pfarrheim an jedem  

 zweiten Sonntag im Monat um 9.15 Uhr 

Gartenarbeitsgruppe:  Treffpunkt einmal im Monat am Samstag Vormittag zur  

 Arbeit in Pfarrgarten, Pfarrheim und Kirche; genaue  

 Termine finden Sie auf dem Monatsprogramm. 

15 
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 ALLGEMEINE GOTTESDIENSTORDNUNG:  
 Samstag (Vorabendmesse): 18.00 Uhr; 
 Sonn- und Feiertag: 8.00 Uhr, 
  9.30 Uhr (Familienmesse); 
 Montag, Mittwoch, Freitag: 18.00 Uhr; 
 Dienstag, Donnerstag: 8.00 Uhr; 
 
BEICHTGELEGENHEIT: 
 Freitag:    17.30 - 17.55 Uhr, 
 Sonntag:      7.35 -   7.55 Uhr, 
 oder nach persönlicher Vereinbarung; 

 

PFARRKANZLEISTUNDEN: 
 Dienstag:    10.00 - 11.00 Uhr; 
 Freitag:    16.30 - 17.30 Uhr. 

...aus der Pfarrchronik: 
 

 

    das Sakrament der Taufe empfing: 

    Laurin Christoph Falch, Lia Maria Falch,  

    Victoria Zuklin-Pollany, Maria Telsnig,  

    Benjamin Schenz, Matteo Scheruga,  

           Matilda Schwertner; 

 

                   in die Ewigkeit wurden abberufen: 

    Helga Bozek, Margriet van Kooij, Brigitte Kerbl,  

Josef Kainz,  Elisabeth Bienert,   

Margarete Eidenberger. 
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